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Monatsspruch für Juli 1972

Seid jederzeit bereit, euch jedermann gegenüber zu verantworten,
der von euch Rechenschaft verlangt über die Hoffnung, die in euch lebt.

1. Petrus 3, Vers 15

Monatliche Mi,t.ilunq6n der Lüth.rkirche

Farbe bekennen, wann müssen wir das noch? Wir leben ,D
einem denokratiscnen Sraat. Die Wahl ist gehein, und wir
brauchen nieüandem zu e.zähien, wel.h. Partei oder wel.her
(andjdar unser Vertranen hat. wir brauden nicht Stellunc
zu beziehen wenn es zun Beispiel um Ost-West Beziehln-
gen geht. Das können wir alles iür uns behalten und nie-
nand darl uns zwtugen, dieses, unser eigenes ceneinnis, zu
lüften. Man karn Dei sol.h einer Regelung soqar keine
\,lernunq habcn onne Vorwürfe zu emten. Und da StclluDq
zn bezieher eine unbequeme Sa.tre ist, verneimli.hen die
neisten ihre Meinxng, oder lrilden sich erst gar keine, Teil-
a'eisc ges.nienr das aus €iner schlechten Erlahrung heraus,
teilweise aN echter Bequenlicnkeit, Obwohl ich persönlidr
eine solche Haltung lalsch rinde, muß ictr sie andererseits
tolerieren. Anr diescr Ebele kann man geirost das lied:
,Die Gedanker sind rrei . ,. " arstimmen.

Do.h gibt es Iür den Christen noch eine atrdere Ebere als
die politis.he oder gesells.üaltlichc. Alt dieser Ebene geht
es ni.ht trm Oedanker rnd Meinungen sondern um den Ein,
satz des gaDzen Menschen, !n Bekenntnis. Ja, um den qan,
2en Mensdren, sogar um reben und Tod geht es bei dieser
Forderlng des Schrdtbers des 1, Petrusb.iefes: 

.

Seid jederzeil bereit, eu.h jedetuarn gegenüter zu veran!
worlen, der von euch Reclenschaft neriangt über die Hoft-
Dung, die in euch lebt.

l{eiß man, daß diese Forderung a! eine Cemeinde geht, die
starken D.uck von auler standzulalte! hat, Verlolgnng und
harte Slralen, wahrsdreirlidr bis zuryTodesurteil, dann spnrt
man etlvas von der Hä e der Forderung.

Snrnlos vära es sic!e.li.h, aufgnnd dieser Benerkungen die
Forderungen als Teil eines Doklmentes aus längst vergan
lrener Zeit zu belra.üten Wäe es nur ein Dokuhent, dann
wären senuq der Worte ve.lo.en.

Auch $'ir müssen uns von dieser Forderung angeslrodjen
scher Auch wir müssen bereii sein ein eindeutiges BekeDnr
Dis abzulegen Wir haben es sicner lei.hter als die Chrisren,
die iD den Briel anqesprochen werden Bangen nm die
Exrstenz, kern man ein Bekennrnis ablegr, das gibr es rür
uns Dichi mehr. Wir brauchen nichts auJs Sliet zu serzen,
wern wir uns zu CLrisils be(ennen.

Unser Text spri.ht vor dcn Bekennlnis zu Christrs ln
l)ezug aul die Hoffnnng, die in uns lebt. Diese HofinnDs ist
ein ents.üeidender Teil des claubens an Christns Sie ert<ennt
den Tod niclt als Erde des lebens an, weit Chrisrus den
Tod überwundeD hat Da, ivo ein Nichtcbrisi die Fllnte irs
liorn wirft, weil der Tod ihn resiqnieren läßt, da kann der
Christ, von dioser Hotrnung getragen, weirer die welt ge-
snilten. Für ihn isl die Hoilnnng nehr als der Tod.

\rvir wisser, daß Gort seinen Sohn un der Menschen villen
in die Welt gesandt hat. Daher ist auch die wichtigste Aui-
§aDe der Kirche unC der Christen, iür der Mens.ü€! da zu
sein und zwar zur Ehre Cortes. Uberall da, wo nur die eine
dieser Alrgabe! betont wird, sei es die Mit,renschli.ükeit
oder die Ehre Cotles, ist das Christentum ,alscü lerstandcn.
Sicher ist in derBolschalt Christi die Forderung nach MeDsch,
lichkeit enthalten, dber sie alieir kann aud] ein hxnanisti-
scher Aiheisr erlüllen. Wenn Christus die re.hte VerehNng
Gottes fordert, dann könnte auch ein Pharisaer dieser Forde-
rung Folge leisten.

w(' "i h MFn..han n LiFbe bFqFqnan, we: .i" von Coll-§
Liebe leben und gemeinsam das gestaiien, {as innen Cott
gegeben hat, - die weli -, da braucht nan Hoflnunq nicht
zu bekennen, weil sie so sdon verwnklicht wi.d.
Wir wollen Cott bitten, daß er uns den Weg zeiqt, wie wir
die Hotrnung, die i! lns lebt, si.ütbar machen können.

Horsl Wemer Vorgtmann



Der Rest in der Recbnung
ln alletr unseren menschlichen Rechnungen, mögen sie klug
oder töricht sein, bleibl ein uriilgbarer Rest.
Eir Rest von Rätsel !trd ein Rest von clück,
](enr Tag vergeht, der niclt lragend zrrückbli.kte auJ nrsere
Taten und Gedankcn. Jed.r von uns kennt NA.hte, in denen
dds Schweigen um sein Lager ihD zu rrager scheinti ,,1rver
lrist du eigenrlich? \r'r'ie verb.ingst du dein leben? Was weint
du vo! deinen Ulsprung, von deiner Bestinmüng? (ennst
dn Augenbli.ke, i! denen du innehälrst urd dein Herz nit
deDr Wunder des Daseins eliüUen läßt? Cilt es i, deinem
lebcn eine Spur des Glaubens, an der du enrlanggelst?"
In solcben AugenDlichen wo si.h aus dem Schweigen die
Jragenden und ridrtender SiinneD a!thelen, hat es keineD
Sim, Verdienst nnd Schuld gagencina.der aufzure.hnen.
Denn heiner von uns besitzt die Waage, die beides genau
gewogen, klar voneinander ses.üieden anzeigen Lönnte,
Auch ist jeder von uns so tiei in irehdes Schicksal hinenr
veraocnten, daß wir in keinern Augenblid. eire klare Distanz
a.eder zu eigenem noch zu lremdem Verdienst, weder zu
eigener no.h zu l.emder Sdrnld gewirnen könlen. Wir dür,
fe! handelnd, leidend, liebend Da.h Ber,ährung tradrteni den
Rest rnüssen wir der Gnade überlasser.
Niemand lat ein Maß, un die Finstemis zu messen, die
seiner Seele entsteigt ud die auch von außen her in vielerlei
Gestalt auf ihr zukonmt. Nienan.l hat cewichte lü die Last
der Not, der eigenen und der frenden, die unser TeiL ist.
Und wie sollten wir uns wohl urteilend dislanzierea vor der
Argst, die an den Fensterü lDseres Herzens niederinnt, von
den Soueicm des Walns und der v€rrüd<ung?
Neir, wir sind hicht die He.reD unseres Lebens. VielLeicht
sogar ist eber dies das Wesen des Melsdrlichen, daß wir
ni.hL aul der Tribüne sitzen dürlen, um uns als unsere
eiqener Schiedsridrte. selbst zuzusehen, sondern daß drunten
rn der AreDa unser mühsamar Orr isL lnden wt das nns
leqeqnende aur lns nelmen, messeD wir ursere Kralt. Und
€rranren allerdings zuglei.ü unsere Onnmachr. 1/r'o je ein
ilerz, ein Mund sich xns Iiebend entgegenhob - verstanden
wir, warun? war es nicht ein rcines Wunder, das atr xns
gesdraL? Und wo wir versagt naben, wo wir vielteicnr
unwisserd oder gegen unser besseres Wollcn unrreu
waren, ja wo wir ve.raten lalren standen wt ni.ht vor
a'§u. U-fd0bd(.' 5 hipn -. r.l' vö I q uhn'.,1 r'l', d" r .n.
derq ei.hen hatte uberwd riqen kon.en/
In einer Zeit, .lie emsriich glaub! aile We.te näch dern Maß
ihrer Verwertbarkeii messen zu können, lst es gut, si.h
Jn-.'. /u 6(innarn. d l d e 9roßen l^ Je.lchrnrs<e un,"re,
Lebens si.t rationaler Beaertrng entziehen. Und nicht nur
die großen nb.igens, sondern au.h die gerirgen Denn woran
crwa wilL i.h das Glück messen, das eine e.ste Spü im
llschen Sduee in mir herorrurt odei das Raus.n€n des
Reqens im Carten? Womit soll ich die Stinne meines l<irdcs
aulwiegen, den Klang eioe! ceige?
Es ist ganz vergebiich, Die Sumne weder des Glücks Doch
des Unglücks ln nnscrem Leben ist auszure.hne.. Und so ist
es alch tö.icht, den Herm nDseres lebens unsere arnselige
Re.lmnng zu präsenlieren,
\ r .i' !.lon^rn rrir ' rnd dd dr' "ol rc' \ r un. qpnurpn
lasselr an jeden neugesclenkten Tag unser Herz denütig
und verrrauend in das Geheihnis urseres ceschicks ein,

Es ist nns allen selbstverständlich, eine cewohnnei!r der
Talar Der Pastor trä91 ihn in de. Kirche, bei Gottesdjensten,
bei Trauungen, Taulen, er trägt ihn duf dem Friedhof, Was
reden wir also darüber? Halten wir ein, Es ist immei <Nt,
Cewohnheiten bewußt zu na.tren. Deln s o selbsrverständ-
üch isr er nxn audr wieder nidrt. Er wird sogar krärtig an-
gegrifien, Was soll ein so seltsam veraltetes Kleidungsstü.k?
Tut es ei! glauer Anzug nicht auch? Tut es die dllgeneine
Alltagskleidnnq ridrt auch? Als ich vor mehr als vielzig
Jahren S.üüler war, redete man von einem blauen Arzug
für den Pasror, Der Ceschnadr wedselt, die Mode audr.
lvenige wissen, daß in der Fraqe nadr dem Talar die Frage
nach dem Sintr des Gottesdienstes steckt. ls würde zu weit
rühren, dies zu behandeln, denn hier werden der Mensch
und seine Enrnellung leichl in den Mittelpunkt des Lebens
und auch des Cottesdienstes gerü.ht, licht abe! Cott. Das
ist sehr qelährlich, ist sehr emst, Doch lassen wi. das heute

Der Talar ist da. Er hat .in wunderliches Beiwerk, das weiße
,Befi.üen". Dies isr der Resr eires Kragens oder Halstu.tres.
Dazu gibt es auch dds ,,Barert', aul den Friedhol und im
Freien get)'agen Beide sind Reste ans der Reraissan.e und
Bdro,//"t vd i.ö.r,ör rhn6. I r1-., n" d,n.Mu[
.rp nl,rJJ- d. sr" , d, s Börl, .ö'. n r.'nJ-F Kr .h i
get.agen wird. Ärch dieser stannt aus jenen Zeiien.
viel zu umständlidr väre es, die Ceschichte der Kleidung
arn Allar zu s.hreiben. Vom primiLivsten Heldentnm bis in
die hodrtulrivierten Anbetnngstomrcn tragen die Diener an
Altar eine besondere Kleidmq. Sie lst ri.ht wichtig zum
ewiger lleil, abcr sie ist da, sie lehört zun Stil. Viellcidrt
isi sie doch ni.ht ohre Bedeutung
Unser bekannter Talar rvurde am I JaDuar 18ll von (önig
Friedri.ü Wilhehn IIL Iü dic evangclis.hen Pastoren in
Preußen einqefnnd E. hat sich in qanz Dents.hland darcn
gesetzt, Inmerlin, alt ist er nichr. Ddß er in die Missions-
gebiete miiwanderte auch jn die AurNanderungsgebiete,
ergibt sich daraus. Ubrigens, viele vrssen es ni.ht, au.h die
jüdischen Rabbiner Lra!,en senau denselben Talar

^rders 
itr Skandlnavien und in England Die Lutheraner

urd Anglikaner dort beLielten im ivesentlichen die lorrerol
natorische KIcidung. Sie ist farbig bunt, ab\.ecnsLurqsreidr,
genau wie bei den Katnolken Die Kleidunq hat mit der
KonJession nichts zu tün.
Wichtiq ist alLein die Frage nach der Bedeutung des Talars.

Der Tala! verhüllt den MerscheD. Danit tut cr dasselDe, was
Tüchcr und DcckeD rnit dem Altar txn: sie rerhullen. Die
Sai.ranentsgeräte sind verhüllt Brot und Wein verhüllen
den Herrn, Der Taurstein isl zugedeckt und irird nur zur
Taufe geöfftret. Im Taufwasser ist das Wort coltes ver- v
borqen Das also ist es: Gott ist nn Verborgenen, in der
Verhüllung, ER ist ein Geheimnis .nr ,,\,ltsterium", ist
unserem Derken und Gesialten nicht zngdnglich nnd nicht

welch ein Cegensarz zwischen der leiliqen Verhüllung ünd
unserer Gegenwartl lleute enthülLt nan aues: die Ceheim-
nisse der Natxr, des nenschlichen Körlets der Seele, des
wcllalls. Aber lvird es wirklicn enthüllt? EDtzicht es si.h
ni.üt einerseils in eine crsdrreckende Oberflächlichkeii,
nndererseils in ricrgreilende tjnsicherheiten? Gott jedenialls
ist und bleibt Geheimnis, darun verhüllt. Der Talar veist

Der Talar verhüllt den Mensdlen, der an altar steht, ganz
und gar, bis zu den lersen, Der M€nsc! rst lor den gehein-
nisvoll Ce(enwärriqan unwidrtiq. Er t.itl hinter seinen
Dienst zurück. Andl .ler Dienst ist nicht in des Mens.her
Hand uDd willen gegeben. Niemand kann an altar tuü,
was ihm beLiebt. Der Mensch isl lingegeben, hingegeben in
de. Dienst Gottes Dies kanD maD nxr ,,opfern' nennen
Der Mensch, dcr sich selbsi an Altar darstellt, eine , S.hau"
bietet, sein Weser ausslielL, halden Dienst Do.h ni.ht erfalt.
Darum ist die liturgie auch in eine srrenge forDr gelaßt und
läßt wenig Spielratrm. Der Altardienst Jordert also das
Cdnzolier des M.nschen an Leib, Seele und Geist. Der Talar
.p. .tl. i d" L. \ur Corr bl-.br di h g

Dies ist im C.unde iür die ganze Gemeinde qültLg Sie steut v
iich nicht selbsr dar. Sie ist rur Gefaß, in dds Cott einzieht.
Sie bringt sich ilur dar. Sie kann das lu!, \reil Got! aus
unerklärlicner Barmherzigkeit Iür sie da ist Da gibt cs eir
Hinüber lnd ll€Iüber zs'ischen Gemeinde md Gott. Die
Geneirde ist ein Teil de. 1^/elt. und alles steht dur.h sie vor
Gott. Das ist das Wesen des ,Allgeneinen Priestertums",
Der Diener a Altar der betet, die Sakranente reicht, mit
der Predigt dcs wortes Goties beaultragt ist, isl zngleich
der Stellvertreter xnd Beanltraqte de. Geneinde ror Gott.
lst er verhnlLt, ist die Cemeinde nit ihn verhüIlt, Betel ei,
betet mit ihn die ceheinde. Hört er, hört mii ihD die

Die unverhüllte Begegnung nir Golt ist die des Jüngsten
Gerichtes und der ewigeD Gnade Sie wird kommen. Sie
erlolgt schon jetzt, wentr geheichiet und geglalbt wird. Zwar
no.h verhüllt im \{ort, im Saklament, Do.h im Glauben
schon nnverhnllt, Dann aber, wenn wir ihn s.hauen, steht
ailes in seiner Klarheit, in seinem Clanz und Licht,

Darun nuß hier noch ein Wod zü den Farben qesaqt wer-
den. Das uns gewohnte Schwarz ist die ungeeignetste Farbe
Iü jeden Gottesdienst, paßt eigentlich nlr Iü! deDKa.freiiag,
als der Sohn Gottes getötet wurde. Von den Mensdren
getiiier uurde. Da paßt die Farbe der Trauer hin, Ubrigensl
S.üwarz ist auch die Farbe der vornehme! Feste. Schauen
Sie in südliche länder. auch Dei uns verwandelt sich das
vorlehne Schwarz der Damen und Heüen erst langsam in
heiterere, gelöstere Farben,



Wir wollen das Sclwarz ri&t wechseln. cewohnLeiten
sollcD nicht ohne Not xmgestoß.n werden. Wir lvollen es
nur e(nnzer. An xnd Iür sich sollte der Talar das stral-
lende Lidrt Gottes da.stellen, welches die cemeinde im ewi-
q,a ct 1,. cot F§ \arhu Du!m ,pn.h-.r,r u,, d
einzelneD Stellen trnseres Cottesdienstes ein wenig das
§ebrochene Licht aus dem vollendeten Weiß zu zeioen, 1r'r'n
sehen geiegentlich Rot, Grün und Violett, ir der Knaben-
s.hola Dun auch Weiß 1ri. as die Stola der Chistusteste

Col ".di.n. sr icd,r l.."pr nol' a l.dq, od) \or.6 .'.
',i ,-i.,\-IFh c,"d!,nd r"rd-. s, cdc\ Ld

Kifthenvlsitarion - muß das sein?
Die letzte Visitation urserer Luthcrkirdengemeinde war in
Jdhre 1965. In .ter Regel linden soldre Vistarioncn durch
den Superintendenten alle sechs Jahre statt. Sie sind irir
dcr Visitaror 1vi. iür die Vlsilierlen keine .eine Freude,
weil viel Vers a ltungsar beit vorher und nacnher bewältigt
werdeü muß. Uber hre Nollrendigkeit besteht kein Zweilel.
Für die Ceneinde beginDen lvo.hen der Uberpdrung der
gesamten Arbeit in rhrer liellachen VerästehDg und der
Rc.henschalt selbst über reine Verwalturgsa.gelegenheiten.
Für die Ceschi.ht. d.r Ceiheinde werden Zahler nnd Berichte
testgehalten, die spnteren Gesdlechte.n Auskunlt geben
ülrcr Lebendigkeit, Arbeitsweise urd Struktur der Cemeinde.
Und jede CemeiDde erlvdrtet beileibe !i.ht ausschließlich
gedu.kt h.itische Überprüiung von außen, sondem weit melr
A»reglng, lrnuntermg, Anstöße urd wohl dnch ein Wort
der AnerLennu»g. Jede Ceneinde ist Kirche in kleinen.
Visitationen shd eire eigentünliche Zwisc!enfornr zwischen

vJrüderlichen Besu.hsdie.sr und kidrenteitcnder Aursichr
über das leben der Einzelgcnieinden. Paulus und vorher die
Urgemeinde in Jerusalen Iührrcn Dereits Visitationen dü.h
es girg daDei nidrl nnme. ohne Auseinardersetzung darun,
wer das Recht iD der (ircne habe, eine solche Uberprütung
dur.hzaliihren. In einer p.rlekt aerwaLteten Kir.he mit iL.em
so s.lbstverständlichen Zenrralismus scleint sölches keine
Frage nehr zu sein, §eil die Abhengigkeit des Unten vonr
Oben eine andere r,ldgljchkeit nicht zulält.
Der Sieg der Relormarion nänqt auls engste zEammea nit
den Visitattoncn dcr Relorhaloren. Luthers VLsitationstätiq-
keir verdarken rvir lvohl nichi ein Fornular über die Ab
rechnung der Trenhandkasse, dorür aDe! die beiden Kare-
.hismeür Damdls hatten Eüiehlnq, Belehrung, unverlälsclte
lehre dcr S.lrrirt unbedingten Vorrang. lvie steht as heute
mit dern Verhättnis der .JeisUichen leitung znr administra-
tiven? In einer Zeit, in der nur das \^.ie vor Belatrs zu sein
s.heint, spiell di€ Botschah selbst, ihr Inhalt und ihre IiD-
lis.\e Grundlage ni.ül entlernt die Rolle wie in der reiorna-
torischen Zcit OIr ni.ht au.h die Strbstanz ribe+rLilt lnd
beurteilt werden soute, von dcr einc cemeinde iebt? Heute
stcht w€ilhin di€ Verwaltmg im VordergruDdi je lellekter
die Verwalrung, un so engmaschiger dLe Uberwachung dcr
ausiihrenden Organe. Nlanchhal hat nan den Eindn.t, die
Ve^ralrung in derKlrche sei so konzertriert undkonlliziert,

- .daß sie sich naheztr mit sich selbst beschärtigen könnte und
rsreichend zu tlD Iälte,Ltn meine Anrangsrätigkeit in Geneindedicnsi iallen noch
die Generalkirchenvistationen, die de. Generals!!erinlen,
dent mil enrem Greninm von Laien und Pastoren dnrch
führtc. Axch damals setrlzten wir über die vorausgehenden
B',,, p d d Ko4' ision. In Cru-oc \"rc. sie e
Küderspiel gegerüber der heutige, PerJektion. Sie wnrden
nr KauI qenomnen, die Gemeinden erwarteten und e.hieLten
dlrch eine solche Visitation Glaubenssrälkung und die
obe.ste Kirdr.nlcitxng erhielt Kontakt zn d€r Basis in den
Cemelnden, denn wir alle waren damals der l\4ei!ung, die
Kirche baue sicn ans de. Gemeinde aul Bei einer solchen
Generalkirchenrisiration hattc der Generalsxpeintendent
meiner Vater als Lektor in neiner ileimargeneinde kernen-gelernl so olt icd ih! in deD lolgenden Jatrrer traf, unter-
ließ cs D, Blau nie, sic! na.h den ErgeheD meines Varers
zu e.kundigen, Die P.otokolle dieser Visitationen haben den
lcieg übedaucrti unser Biid von der Kir.ne in verlo.eren
Osten $äre nnvollständig olne sie.
Wir sehen ia unserer Visitation am 18, Juni eine CeneraL
überprüIung, die sein muß. Wir bejahen sie un der Sauber-
keit uDd Durchsichtigkeit der gemeindlichen verwaliung, Wir
hotJen aber, daß sie uns geistllche lrnunte.ung und Stär-
kung bringt und die Besiätigung, daß wir ein wi.ütiger Bau-
srejn der Kirche sind und sie !.s i! ihrer Gesantheit trägt,
Für die Ceneindeglieder ist bei dem üniangreichen Pro
gramm von htelessel
24. Mai 1972, 8.00 Uhrr Kirchenmusikalische Uberp!üiung

der Kantorir Frau Matthai

17. Jtrnr 1972, ltl.00 Uhr:

Juni 1972, 8.00 Uhr:
10.00 Uh.
11.15 Uhri

ab 9.15 Uhr:

Wo.hens.ülußandacht
!redigt OStudierrat Coldbach
lredigi Pasror Fudrs
Predigt lastor Schneidewind
Kindergottesdienst Pastor Nippol{
bis zum Begiln des lo-Uh.Haup!
gottcsdiensres und na.ü dem Haupr-
gottosdienst sleht der Vlsitator Su-
lerintendent Vioth den Gemeirde,
qliedern zrm GesDräch zur Ver,
lügxDg {Anregünsen, Vorschläqe,
Kritik, Beschwerden)

16.00 Uhrr ceslrä.ü des Visitators mit geta-
denen Vertretern der Cemeinde.

Lass.n Sie lich bitte nidts entgehcnl

Unsere Gottesdienste
(Pr.: neißr lredigteir)

Sonnab.nd, den 3. Jtrni
13.00 Uhrr lvochenschlußleier und Beiclte

sonntag, den 4. Juni - 1. Sonnlag na.h dem
geD Drei€nrigkeit - Psaln l3

400 Uhr Cotleldienst nnd -qbendmahl
10.00 Uhr: Gottesdienst nnd Ahen.lrnahl

(Pr.: 2. Tnnothetrs 3, 13 17
Kollekte 1ür eigene Cemeindel

ll,l5 Uh.r (indergottesdie.st (1, Mose 11, 1 9i
sonntag, den 11. Jnni - 2. sonntag na.h dem Fest der lleiti-
sen Dreieinigkeit - Psah rB

800 Uhri CotesdieDst und 
^bendnahl 

P. Sc\neide ind
10.00 Uhr: Gottesdienst P. Fuchs

(!r.: Jesaja 55 I 5
Kollekte lnr weibli.ha Diako!iel

l1 15 Uhrr l(iDdergottesdiersi (1. Nlose 12, I 8)
sonnraq, den 18. Juni - 3. Sonntag nach dem Fest der tleili-
sen D.€ieinigkeil - Psalm 32

8.00 Uhr: Gortesdienst und Abendmahl P. Ftrcns
Visitation

10.00 Uhr: Gotlesdienst (Visitation) P, S.hneidevnrd
(Pr.: l Tjnotheus 1, 12 17
Koltekte Iür Marrin Luthe.-lund)

11,15 Uhr: Knrdergottesdiers! {1. Nlose 13, l-13, 15,2 6l
Sonnabend, den 24. Juni - Tag des he,ltgen Johannes des
Täulers - Psalm 92

13.00 Uhr: Gottesdienst mit KirolennNsik l. Nillold
(Pr., Jesdja 49, 1-6
Kollckte Iür (ir.henmusik)

Sonntag, den 2s. Junl - 4. Sonnlas na.h dem Fest der Hetl!
gen Dreietntgkeir - Psalm 27

300 Ullrr Cottesdienst und Abcndnahl P,Nippold
10.00 Uhrr Gottesdienst P, Nippold. (Pr: Röner 14, ?-13 [1!-19]

Koilelte iür eiqene Geneinde)
11.15 Ulr: Kindergortesdienst (1. Mose 18,20-3il)

Sonnabend, den l Jüli
1800 Uhr: Wo.hensdrlulandadlt und Bei.hle P. Nippold

Sonntag, den 2. Juli - 5. So,ntag nach alem Fest der Ee i-
qen Dreielnigkeil Psatm t

4.00 Uhi Cotlesdiensl und Abendnahi !. Fu.ns
10.00 Ulrl: Cottesdrenst und Aüendnahl P, Nippold

(Pr.: l. Körige 19, 1 I
I(oliekte Itu Auslrildxng und Forlbildung der
Plafuer und kirchl. Mitarbeiter in dcr DDR)

ll.L5 Uiri Kindergottesdienst (1. Mose 19, l-3, l2-26)
Sonntaq, den 0. Juli - 6, Sonnlaq nach d€m Fest der Ileill.
gen Dreieinigke - Psalm 139

8.00 Uhr: Cottesdierst ünd AbcDdnahl
i0 00 Ilhr: C. es.liFnst

(P..r Epneser 5, 9-14
. Kollekre für eiqene Geneinde)

11.15 ühr: Kndcr.Jottcsdienst (1, Mose 22, 1 19)

Sonntag, den 16. Juli 7. Sonnrag lacü dem Fest der Heili-
gen Dreieitrigkeit - Psalm 47

3,00 Uhr; Gottesdiensl ü,d Aberdhanl
10,00 Uhr: GoLtesdienst

(Pr.: l. Mose 1,26 31 12,,1 3l
Kollekre Iür Äußere Mission
im Ranrnen dcs r!in. Welibundesl

11 l5 Uhrr Kinde.gortesdiensi
(1. Mose 24, 1-4, l0 38,49 67 i.A.)

Sonntag, de! 23. Juli - L Sonntag nach dem Fest der Heili-
qen Drelelntqkeit - Psald 02

8,00 Uhrr Gottesdienst und Abendnahl P, Fuchs



10 00 Uhr Gottesdienst
(Pr.: Jakobus 2, 1I-24
Kollekte lür das Hillswerk
in Diakonischen \{e.ir)

11.15 Uhl: Kindergottesdienst (1. Korinther 12 12 27)
Sonnlag, den 30. Juli 9. Sonntag nach dem Fest der Heili-
gen Dreleirigkeil - ?salm 119, 1-8

800 Uhr: GoiiosdieDsl ntrd Abendnahl P.Nlllold
10.00 Uhr: Gortesdienst !. Fu.üs

lPr.: Josua 24, 1 2a,13 25
I<ollekte Iür eigere Gemeinde)

ll 15 Uhr Kirdergottesdienst (Röner 12, l-B)
Sonnabend, den 5. august

18.00 Uhr: Wochensdrlußleier lnd Bei.hte P. Fu.hs
SoDnrag, den 6. Augüsa - 10. Sontrtag nadr d€m Fest der
Ileiligen Dreieinigkeit - PsalD 33

800 U,rr: cottesdienst urd Abendhahl P, Sdreidewind
10.00 UIlr: Cottesdienst uld Abendmahl P. Fudrs

(Pr.: Apostelgeschichte 13, d2 52
K .elre rL ' oen Di, asr dc < r' -
an dcn Juder)

1L Ls uhl, Kindersoltesdienst (2, Korinther 8, 1 15)

rvocheNchlüandacht: Jeden Sonnabend, l8 Uhr, i, der TauI
|apelle außer Sonabend, den 3. nnd 24. Juni, l. Juli und
5. August un 13 Uhr in der Kirche.

 lendstunde des Südb€zirkes: Jeden Monlag, 20 bis 2l Uhr,
An der Lxtherkir.üe 12, mit der Vorbereitung des Predigt-
lexres des jeweils lolgender Sonntages.

Itespredrung des Röm€rlriefes: MiLtwoo\, den 7. lnd 14. Juni,
20 Uh!, in der Callinstraie l4A.

Veranstaltungeu
(in Geneindehaus, wenn ni.üt andem vemerkll

Mütterkr€is Süd: Montag, deD l9 Juni, 20.00 Uhr, An der

Montag, den 17. Juli, 20.00 Uhr, An der lulherkircüe 12
Tagesausflug Dezirk West: Dienstag, 6. Juni, nach Stirtskirche

Bücketr Kreis Hoya, Ablahri I Uhr, Callinstr. 14-4
Tagesaüsflüg Bezirk Osl: DicNtag, 27. Jlni nadr Kaniss-

lutter/Elm, Ablairt I Uhr, An der Lutherkir.he. Anncl-
dunqen bis spätestens 20, Juni in der Küsterei an der
luurerkirche ll, zu den gegebenen Sprachzeiten: Dienstass
und rreitags l8 bis 19 Uhr miitwodrs nnd donDe.stdgs

rirahen.ho.: Jeden Dienstag,20,00 bis 21.30 Uhr, A! der

Ihrderchbre: Jeden Donnerstag,
16 00 bis 16.45 Uhr I(leiner Kinder.hor (7 bis 10 Jdhre)
17.00 bis 18.00 Uhr Croßer Kinderchor (10 bis 1,1 Jahre)

Bastelgruppe lür alle drei Bczirte lfür Jnngen nn Atter von
T bis 13 Jahren): Diensiags und ,reitags 15.00 bis 16.,15Uhr
nn Bastelraum A! der Lntherkirdre 11 Letzle Stunde vor
den lerien am 4. Juli 1972

I;r€itagskr€is: Jeden ireitag 1930 Uhr, im JugendclubraxDr,
AD der Lntherkirdre 12, außer lreitag, den 16. JuDi, letzte
Stunde vor den lerien am 14. Juli, Wiederbeqim lvn(

trhepaarkreis Ost: fällt im Juni axs, im Juli ergehen Ein-
ladunqen. Anneldungen dalür bei Hern Pastor Nippol.l,
Cnllinstrnße 144 Tei.71 1260

Freud und Leid aus der Gemeinde
Geburrshge uDserer tteben Altd

9. Mai Frau Arnalie.Iahn, Irüher Knies|r,4, jetzt Lange!'

r. 1i lro'r A no val,n.tr,, a. Frn.'.. 4od, ar tdliir
{i. JuDi Frau Supellntendent Ohiendorl, An der tnther
liirche 12, 88 Jahre. - 7. Juni Frau Anna j Iolfi bei labidn,
EDgelbosteler Damn 321., 83 Jahre. - 9. .I!ni Herr Heinrirlr
lJerbst trej Burgdorf, Im kleinen Felde 15, 83 Jahre -
12. Juni Herr (arl Fraalz, Marscnnerstr 20, 83 Jahre.
13. Juni Frau Marie Perron, Marschnerstr. 38, 85 Jahre
15. Juni Herr Julius Dongowski, Pallstr,7,83 Jahre
16. Juni Herr Kari Doneyer, lngelbosteler Damn 78, 83 Jahrc.

16. Juni Her Heinridr R6ssing, Fliederstr. 2, 97 Jahre. -18. Jtrli Frau Anna Gorsboth, Allersheim Langenhagen,
94 .Iahre, 21. Jxni Herr Wilhelm Rode$ald, Haltenhoff
str. 73, 84 Jahre. 25. Juni Frau Johanne Wltle, An der
Strangriede 15 85 Jahre. 26. Juni Frau Emma KamanD,
Alteßheih Vahrenneide,85 Janre. 28. Juni lrau Elisabeth

Göddecke, S.hneiderberg 4, 80 Jalre, 30. Juni Herr Adoll
Theuerkauf, lrüher Kniestr. 24, 8! Jahre. - 30 Juni Fratr
Willetnine Müller, Ergelbostele. Damm 107, 83 Jahre.
30 Juni Frau Augusle Kduers, S.hefielstr. 1,80 Jalre.
Im Juli
l. Juli Frau Frieda leonhardt, Haltennoffstr. 212, 83 Jahre.
-- 2. Juli Fra! Auguste Behre Rehbodrstr. 25, 84 Jahre.
il Juli Frau Inise Morell Lilielstr 16, 82 Jalre. 4. Juli
IIer \\'ilheln Borcne.s, Ästemstr 2, B5Jahre.-rt. Juli Frau
llise Boelt.her, Asternstr, 30, 80 Jahre. 5. Juli Iterr Diet
rich Ada.r LilieDstr. 19, 87 Jahre. 8. Juli Frau Luise
Drangwitz b. Xasso, Hahnerstr. I 33 Jahre, 8. Jnli uer.
Fricdri.ü Renmer, An der StraDgriede sl, 9l Jalre, L Juh
Irar Dora lünr Schneiderberg 24, 86 Jah.e. - 9. Juli Frau
Marie lnLralbaum, Asternstr. 24, 82 Jdhre. 11 Juti Frau
.loLanne Westormann Heise.st.. 3, 81 Jahre. l2 Juti
Frau Else Scbiffer An der Lutherkirche 13 lei Somenann,
81 Jdhre 12 Jtrli Herr Karl Schulz (niestr. 23, 87 Jahre.

13. Jnli Frau Auqusle Hermerding, Knieslr. 30 a, 83 Jahre.
1,1. Juli Frau llse Bennigsen Kriesft ,10, 80 Jahre -15. Jxli lrau Wilhelnine Cödtke, Nienbur.Jer Sn. 3, 90 Jahre.
17. Juli Herr Willy Michlenz, Asternstr. 30, u2 Jahre.

29..hli Frau Ernestine Gödtke, Nienburger Str. 8 a! .Iahre
,,Der rler behüto deincn Ausgang und lingdng ron nuD aD
bis in Ewigkeit.' Psaln l2l, tl.

ln der /eil vom 15, Vär/ bis 15. Vdi
emplingen die heilige Taufe:

ines Crätsc!, Haltenhoffstr. 2. Lutz und Ute Heidorn,
' Hahnenstr. 10. Tobias Brostedt, Asternstr,29. Mi.irael
und Anja Hartnng Aslenstr. 27. - Alexa.dia Schmidl
In Moore 31. Slelan Klotz, lnselbosteler Damm l00. v
Matthias Linnemann, Schneiderberg 20. hes Schieren-
berg, HahncDsir. 4. - Melanie Panitz, S.höneworth 29.
UII Schreyer, An (leinen Felde l5 - Thorsien Cre\re,

,Sehet, wel.h eine Liebe hat rns der Vatei gezeiget, daß
wir seine Kinder sollen heißen und audl sind." l Joh.3 I

rvurden kirchtid qetraut:
BuDdcswehrsoldat Hans-Jürgen Klösel, Südstrü.ken ll,
und die klm. Angestellle Cudrun Knigge, In Moore 18.

Wdrlüng5nonteur JörgMusehold Henmingen-Wesrer-
Ield, und dic khr ADgcstclltc Dagmar Ratre, Scheffel
str. 9. - Srudienrat Niliried Mohr, Kassel und die sozial-
arbeiierin Lieselotte Uranke Göbenstr. 9. Klz -Mecha-
niker Mi.hael Jensct, lngelbosleler Dann 108, ud die
verkälrerin Ing€burg XüIn Harburger HoI 29, Indtr
slriekanlnann Wollgang Bierwirt, liedlerstr 39, und die
Veru.-ADgest. Ros$.itha Schli.ker Kornstr. 8. - Baanter
Lothar Nilte, l,Vi.ringen Nr 20, und die Friseuse Hilde
lerdiks, T!lperstr. ll. Großhandelskfm. Heinz Dieter
Tegtmeler Lanenau und Einzelhandelsknn Silvia Riecke-
Derg,\{indlhorsLstr. 13. Chemiela.harbeiterSiegtried
Fläde, A6 H.prengarten und dje Bürodngestellte Elisa-
beth NauDann Gliinderstr. 7A - Mas.hinenschlosser
\4/ern€r Schlvedtheln, Sauen'eirst.. 1, uD.l die Friseuse
l,,lonikd Dobbe.ke, Cdllinsrr. 23.
, Eincr traga dcs anderen last so lverdel ihr das Geset:.
Christi ertullen." Gal 6 2!-

\luden kirchlich bestatt€t:
lehrerin r R. Martha Henke, 78 Jahre, In Nloore 32.
\/iLwe Nora Btrlmann, 76 Jahre, Alleehof 3. Tischler
Urilhcln llenr, B0 Jahrc, Astemstr. 13. - Dr. ned denr,
Zahnarzt !.i.!r Neunann, 72 Jahre, Appelstr. 10. - witve
Frieda Lü.li 70 Jdhre, S.hneiderbers 28. Stadtange-
srellter i.R Hans Pries,77Jahre, Gerhardstr.4. l,litwe
Martha \Moift, 7a Jahre, An der Luüerkir.he 10, lhe
trau nlla Henemarn 5L Jatrre, Komstr. 8 - Rentner
IteinholCr Wiene 77 Janre, Engelbosteler Dannn 103. -Frau Meta Berg, 79 Jdhre, HdlLenhöffslr. 3. ReDtner
,\lfred Dcttmer, 66 .rahre S.b.eiderberg 258 Fraa
Helene HenLel, 68 Jahre Paulstr 20. - R.ntner ce.r(
Klingbeil, 77 Jnh.e, Kniestr. 40. Rentner Wiihelnr
Sdra.hi, 7a.Iahr. Im M.ore 10. - Ehelrau lmma Wei
ch€rt,75 Jahre, Schulzenstr 54. Witwe ADDa Henke,
85 Jahre lrühe. Heisenstr. 32. Witwe Atrquste Cronau,
75 Jahre, Iriiher Heisensir, 9. Herr Conrad Ernst,
59 Jahrc, lngelbosteler Damn 74. - Lagarverwalter i. R.
Friedrrch Ilupe, 65 Jahre Marschnerstr. 38. - Witwe kla
Otle, 8l Jahre, Marschnerstr 41. Kaufinann willy
Sparka, 68 Jahre, rilienstr, 27,
,ilerr du bist meine Stärke und (raJt und meine Zunadrt

Heh6seEeben von Pa or Pud,s
Dru*: Offle! Ed Bu.trdru&dd


